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un§tr>eifet£)aft hohen Soften wirb bet grofje 2)ienft gegen»
übergeftetlt werben tonnen, ber bent fo feiner barnieber»
liegenben Baugewerbe erwiefen werben fann, wenn buret)
bie BuSfttbrung eines bebeutenben BaueS fo otelett .£)änben
Brbeit oerfebafft wirb. ®aS Sännen ber Brdjiteften
bürgt wot)I bafür, bafj bie glätte bie ©tabtbebörbe, ber
fie gentäfj bes SaufoertrageS oorplegert finb, befriebigen
werben.

BaulitfjeS nub Berit. Sent „Bttnb" würbe ein
Brojeft angemetbet, baS in ber ©tabt Bern Siöo^nungen
erftellen möchte, namlidj auf ber ©id) nt att, gegenüber
beut „©iger", an ber neu oerbefferteit ©d) warben»
bur g ft raffe, wo bie alte prad)tootle ©id)e fietjt. 75
Söol)nungen fatten in piei ©eoiert erftettt werben, baS

Unternehmen wartet auf bie Unterftütpng oott Santon
unb ©ettteinbe betreffenb baS bittige ©etb, baS bttrd)
ben Bunb in BuSfidjt geftetlt ift.

©euicinbewotjnuugbbnu itt Solotljurn. ®ie oott
ber ©emeinbe p erfteltenben 3£>ot)nf)ctufer im ®ititfct)
finb nun — infoweit bie oortäufige Bealifterung beb

BrojefteS in ff rage îontntt - im Bot)bau fertig, ßum
großen Steit finb ebenfattb bie baulicf) p erlebigettben
innertt ©inridjtungen gefdjaffen, fo bafj bie erfte ®ot)=
ttung bereits attt 25. Januar bejogen werben tonnte unb
ooraitsftdjüid) auf 1. Bpril atte Bäume befetjt fein werben.

Unter ber fad)funbigen Seitimg uon £>errtt Brdjitcft
Bi ten bur g er finb bort itt piei Baitbfodb 36 SB ob»

nttngen gefdjaffen warben. ®aoon weifen 18 nier ßimmet,
12 beten bvei unb 6 nur piei ßimnter auf. ®ie Südjett
fittb bttrd)wegb als 9Bof)ntüdjen gebaut, ©itt Itmftanb,
ber neben anbent bef'annten Borteilen namenttid) itt
jungen ffamitien bie Buffidjt über ba§ Meine Bolt er--

teidjtert. brei bis fed)§ B3of)intttgen weifen gentein»
fame Sßafdjfüdje mit Babeeinrid)tung auf. ©twaS ©arten»
ianb, fotoie ein Sröctneplatj im fyreiett oeroottftänbigen
bie Bequemtidjteit. — tyn fetjr gefdjictter SBeife tjat ber
bauteitenbc Brdjiteft einige Bnotbmntgett getroffen, bie

für ©otottjurn Beizeiten fein bürften. ©o finb in ben
Sjreppentjäufern neben ben obligaten Brieftaften attdj
Btildjfafteti angebradjt. ^feber IWieter fantt bort am
Bbettb fein SJtitdjgefäff tjinftetten unb eb bantt gefüttt
abholen,- wenn eb if)ttt pafft. ®ie baufeitig gelieferten
©cfbänfe unb Südjenfdjränfe itt bett 9Bot)nfüd)en finb
auf einem Badfteinfodel montiert, um ber ffäulnibgefafjr
porpbeugen. Bürfdjwetten finb teilte oorfjanben pr beffertt
Bcinf)ttttung ber $ürnifd)en. ®afür liegt ber Limmer»
bobett jeweils brei Zentimeter tiefer als ber Sorribor.
®ie ©dbänfe in ben Sßotjnfücfjeti finb mit aufflappbaren
©itjen oerfefjett unb tonnen berart bie Botte einer im
fpauSbalt tiütjtidjen irr itt) e übernehmen. — ®ie SBofjnungen
finb befonberb für bürgerliche Bertjättniffe gebadjt. Be»
antte unb Stngeftettte werben wobt als (Bieter itt erfter
Sinie in forage fomnten. (Die Btietpreife ftnb nod) oom
©emeitiberat feftplegen, bürften fid) aber in ben fot»
gettben Bnfäben bewegen: 900 ffr. für bie Bierpttmer»
wot)tumgen, 720 ffr. für brei Qimnter (mit ®ad)pttmer
810 ffr.) unb 500 ffr. für jwei Qintmer. — ®ie ^tmnter
finb geräumig, wa§ ein Bticf in bie-bereits bepgette
ÜBotjniing beweift. Bad) aufjett c£)arafterifieren fid) bie
Bauten itt tjeroorragenber Bßeife bureb oortrefflidje BuS»

itütpng beS oerfügbaren B^bes nnb bobenbeftänbigett
©til. fftt anerfennenSwerter SBeife bat eS §err Sitten»
burger oerftattben, in jene ©egettb eilt neues Bloment
ht ardjitettonifeber fpinfidjt p bringen. ®iefeS Beue lehnt
ftdj birntottifd) an ba§ Borljaitbene att unb gereicht ber
©tabt pr ßierbe ttttb bent ©rftetter pr ©bre.

(„©otott). Sagbt.")
Bauliches aus Bafel, (fur ©rftellung oott Bett»

bauten wirb prjeit im ©t. ffobanttqitartier eine ber
ätteften Siegenfcbaften, baS SBo{)ttbauS mit angebauter

©cbettne ©aSftrafje 14 abgebrodjen. ®ie öiegeitfdjaft
Stefcbenoorftabt 6 ift pr ©rweiterung eines angebauten
©efd)äftSbaufe§ im Umbau begriffen. Stnt Staraplab
wirb bie 2tegenfd)aft Br. 1 als ffiliafe beS ©cbwei^er.
BanfoereinS jtt Bureaulotatitäten umgebaut. ®aS jwet»
ftöcfige ffabrifgebättbe ber ffirnta ®. ©djneiber & ©ie.

pnt „BirmanttSbof" an ber BirmannSgaffe bat bett Be=

trieb aufgenommen. 2tn ber ©rftfetberftrafje gebt eine

fftuct)t ©infamitienbäufer ber Bottenbung entgegen, ©inen
gröpern ffabrifanbau unternimmt gegenwärtig bie ffirnta
Stffotter & ©briften att ber Bottaftrafje. Bit ber §ocb'-
bergerftrape präfentieren ftd) jwei neu erftetlte grojfe
Sagerfd)uppen, ant früheren Biet)ntarft an ber ©tfäffer»
ftra^e eine gro^e Beubaute für Butogarage.

3ur Bergröficritttg ber OBuftermeffe tu Bafel werben
auf bent Terrain beS alten Babifd)en Bahnhofes gegen»

toärtig jwei grofje ©cbuppett erftettt. ©leicbpitig bat
bort mit ffroitt 3fteiner=ffelbbergftra^e ber Bufbau eines

fettig Bieter taugen ^attengebäubeS begonnen. 2)aS

grofje Terrain oott ber Staraftra^e bis biaanter pr
ffetbbergftrafje ift fomit faft gän^tieb überbaut. @S er»

folgt prjeit auch bie ©iitfriebigung beS ganjett tßlatjeS.
BaulidjeS aus ©Ijur. Unter Borbebalt ber ©e=

itebntigung burd) bie Bürgergemeinbe bewilligte ber ©rofee
©tabtrat für ben Bttl'auf beS ©aloator.eneffefteS
einen Srebit oott 25,000 ffr. ttttb für ben Umbau ttttb
bie Blöbtierung be§ .spaufeS eine ©umnte oott 72,000
ffranlen (itn ©inne einer SriegSma^nabnte). ®urcb bett
Umbau unb bie ffnftanbftettung beS ©aloatorentjaufeS
fotl biefeS in Berbittbung mit ben bereits erfteltten ©pitat»
baraden atS B b f o it b e r it n g S b a tt S bergeridjtet werben.
®ie ©tabt ©hur, als Sranfenübergabeftation erfter Slaffe,
ift oerpftiebtet, geeignete BbfonberungSräume berpriebfett.
®ie bereits beftebeitben weifen p wenig ißlab auf.

Jfrbtmic$*ttfür$orgt und Tnnenkoldnisation.
(Stiitteilung ber ©cliroeijerifdjen ®efd)äft§fteHe

für inbuftrielle Sanbroirtfchaft.)
llnfere ßentralfteHe Ijat fdjon legten ©ommer, atS

fie SolonifationSwerfe p organifieren anfing, in SBort
unb ©thrift barauf [jingewiefen, e§ möge allgemein, bon
feiten ber ©emeinben, iubuftrietlen Unternehmungen uff.,
bureb Bnbanbnabme grofeugiger UrbarifierungSarbeiten
Borforge gegen bie lommettbe BrbeitStoftgleit getroffen
werben. Blatt bat bamats biefem Bemeggrunb für bie
Snnenfotonifation wenig Beachtung gefdjenft. ®ie
BrbeitSlofigfeit, bie man glaubte burd) beibrachte
Blittel beheben p tonnen, ift nun bod) eingetreten,
ttnb gwar in einem bebenfltchen Umfang. Bun bie Bot
ba ift, ruft man uad) Bbhilfe. Bon berufener unb
unberufener Seite werben Borfd)läge pr BrbeitSlofen»
fürforge gemacht. Beben praltifdh ungangbaren SBegett
ift namentlich bott SnnentolonifationSproblemen bie Bebe.
2)ie Brbeitälofenfürforge, bie nach biefer Bidjtung geht,
hat in ber ïat ben Borpg, baff fie nicht nur Brbeit
berfdjafft, fonbern audh unfere BahrungSmittel»
berforgttng forbert. 9Bit ber ©iebetungStätigfeit
berbunben, fann biefe ffürforge weiterhin pr Söfuttg
beS fo bringlidhen SBobnuttgSproblemS roefentlidj
beitragen. Bur barf man nicht bergeffen, bafi biefe
Brbeiten organifiert fein wollen. 2)a3 fann nicht bon
beute auf morgen gefchehen. SBir machen barauf auf»
merffam, bafj unfere Steife feit einiger (feit in berfd)iebeneit
SanbeSteilen eine Bnpbt bon UrbarifierungS» unb Bit»
bautoerfett in Borbereituttg hoben. 3b*e BuSführuttg
fann eine beträchtliche ÜBenge BrbeitSlofer befchäftigen,
toie baS beifpieismeife heute auf bem ißlabe SBintertbur
gefchieht. Bei ben tneiften biefer Unternehmungen ift
bie Beibringung einer grüffertt Bnpbt BrbeitSfräfte
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unzweifelhaft hohen Kosten wird der große Dienst gegen-
übergestellt werden können, der dem so schwer darnieder-
liegenden Baugewerbe erwiesen werden kann, wenn durch
die Ausführung eines bedeutenden Baues so vielen Händen
Arbeit verschafft wird. Das Können der Architekten
bürgt wohl dafür, daß die Pläne die Stadtbehörde, der
sie gemäß des Kaufvertrages vorzulegen sind, befriedigen
werden.

Bauliches auS Bern. Dem „Bund" wurde ein
Projekt angemeldet, das in der Stadt Bern Wohnungen
erstellen möchte, nämlich aus der Eichmatt, gegenüber
dem „Eiger", an der neu verbesserten Schwarzen-
bürgstraße, wo die alte prachtvolle Eiche steht. 75
Wohnungen sollen in zwei Geviert erstellt werden, das
Unternehmen wartet auf die Unterstützung von Kanton
und Gemeinde betreffend das billige Geld, das durch
den Bund in Aussicht gestellt ist,

Gemeindewohnungsbau in Solothurn. Die von
der Gemeinde zu erstellenden Wohnhäuser im Dilitsch
siud nun — insoweit die vorläufige Realisierung des

Projektes in Frage kommt - im Rohbau fertig. Zum
großen Teil sind ebenfalls die baulich zu erledigenden
innern Einrichtungen geschaffen, so daß die erste Woh-
nung bereits am 25. Januar bezogen werden konnte und
voraussichtlich auf 1. April alle Räume besetzt sein werden.

Unter der sachkundigen Leitung von Herrn Architekt
Alten bürg er sind dort in zwei Baublocks 80 Woh-
nüngen geschaffen worden. Davon weisen 18 vier Zimmer,
12 deren drei und 6 nur zwei Zimmer aus. Die Küchen
sind durchwegs als Wohnküchen gebaut. Ein Umstand,
der neben andern bekannten Vorteilen namentlich in
jungen Familien die Aussicht über das kleine Volk er-
leichtert. Je drei bis sechs Wohnungen weisen gemein-
same Waschküche mit Badeeinrichtung auf. Etwas Garten-
land, sowie ein Tröckneplatz im Freien vervollständigen
die Bequemlichkeit. — In sehr geschickter Weise hat der
banleitende Architekt einige Anordnungen getroffen, die

für Solothurn Neuheiten sein dürften. So sind in den
Treppenhäusern neben den obligaten Briefkasten auch
Milchkasten angebracht. Jeder Mieter kann dort am
Abend sein Milchgefäß hinstellen und es dann gefüllt
abholen,- wenn es ihm paßt. Die bauseitig gelieferten
Eckbänke und Küchenschränke in den Wohnküchen sind
auf einem Backsteinsockel montiert, mn der Fäulnisgefahr
vorzubeugen. Türschwellen sind keine vorhanden zur bessern
Reinhaltung der Türnischen. Dafür liegt der Zimmer-
boden jeweils drei Zentimeter tiefer als der Korridor.
Die Eckbänke in den Wohnküchen sind mit aufklappbaren
Sitzen versehen und können derart die Rolle einer im
Haushalt nützlichen Truhe übernehmen. — Die Wohnungen
sind besonders für bürgerliche Verhältnisse gedacht. Be-
amte und Angestellte werden wohl als Mieter in erster
Linie in Frage kommen. Die Mietpreise sind noch vom
Gemeinderat festzulegen, dürften sich aber in den fol-
genden Ansätzen bewegen: WO Fr. für die Vierzimmer-
Wohnungen, 720 Fr. für drei Zimmer (mit Dachzimmer
810 Fr. und 500 Fr. für zwei Zimmer. — Die Zimmer
sind geräumig, was ein Blick in die-bereits bezogene
Wohnung beweist. Nach außen charakterisieren sich die
Bauten in hervorragender Weise durch vortreffliche Aus-
»ützung des verfügbaren Platzes und bodenbeständigen
Slil. In anerkennenswerter Weise hat es Herr Alten-
burger verstanden, in jene Gegend ein neues Moment
in architektonischer Hinsicht zu bringen. Dieses Neue lehnt
sich harmonisch an das Vorhandene an und gereicht der
Stadt zur Zierde und den? Ersteller zur Ehre.

(„Soloth. Tagbl.")
Bauliches aus Basel. Zur Erstellung von Neu-

bauten wird zurzeit in? St. Johannquartier eine der
ältesten Liegenschaften, das Wohnhaus mit angebauter

Scheune Gasstraße 11 abgebrochen. Die Liegenschaft
Aeschenvorstadt 6 ist zur Erweiterung eines angebauten
Geschäftshauses im Umbau begriffen. An? Klaraplatz
wird die Liegenschaft Nr. 1 als Filiale des Schweizer.
Bankvereins zu Bureaulokalitäten umgebaut. Das zwei-
stöckige Fabrikgebäude der Firma C. Schneider à Cie.
zu??? „Birmannshof" an der Birmannsgasse hat den Be-
trieb ausgenommen. An der Erstfelderstraße geht eine

Flucht Einfamilienhäuser der Vollendung entgegen. Einen
größern Fabrikanbau unternimmt gegenwärtig die Firma
Äffolter à Christen an der Voltastraße. An der Hoch-
bergerstraße präsentieren sich zwei neu erstellte große
Lagerschuppen, am früheren Viehmarkt an der Elsässer-
straße eine große Neubaute für Autogarage.

Zur Vergrößerung der Mustermesse in Basel werden
auf dein Terrain des alte?? Badischen Bahnhofes gegen-
wärtig zwei große Schuppen erstellt. Gleichzeitig hat
dort mit Front Jsteiner-Feldbergstraße der Aufbau eines

sechzig Meter langen Hallengebäudes begonnen. Das
große Terrain von der Klarastraße bis hinunter zur
Feldbergstraße ist somit fast gänzlich überbaut. Es er-
folgt zurzeit auch die Einfriedigung des ganzen Platzes.

Bauliches aus Chur. Unter Vorbehalt der Ge-
nehmigung durch die Bürgergemeinde bewilligte der Große
Stadtrat für den Ankauf des Salvat o reneffektes
einen Kredit von 25,000 Fr. und für den Umbau und
die Möblierung des Hauses eine Summe von 72,000
Franken (im Sinne einer Kriegsmaßnahme). Durch den
Umbau und die Jnstandstellung des Salvatorenhauses
soll dieses ii? Verbindung mit den bereits erstellten Spital-
baracken als A b so?? der u n g s h a u s hergerichtet werden.
Die Stadt Chur, als Krankenübergabestation erster Klasse,
ist verpflichtet, geeignete Absonderungsräume herzurichten.
Die bereits bestehenden weisen zu wenig Platz auf.

Wbeittlosenliirsosge una lnnenkolonisalion.
(Mitteilung der Schweizerischen Geschäftsstelle

für industrielle Landwirtschaft.)
Unsere Zentralstelle hat schon letzten Sommer, als

sie Kolonisationstverke zu organisieren anfing, in Wort
und Schrift darauf hingewiesen, es möge allgemein, von
feiten der Gemeinden, industriellen Unternehmungen usf.,
durch Anhandnahme großzügiger Urbarisierungsarbeiten
Vorsorge gegen die kommende Arbeitslosigkeit getroffen
werden. Man hat damals diesem Beweggrund für die
Jnnenkvlonisation wenig Beachtung geschenkt. Die
Arbeitslosigkeit, die man glaubte durch hergebrachte
Mittel beheben zu können, ist nun doch eingetreten,
??nd zwar in einem bedenklichen Umfang. Nun die Not
da ist, ruft man nach Abhilfe. Von berufener und
unberufener Seite werden Vorschläge zur Arbeitslosen-
sürsorge gemacht. Neben praktisch ungangbaren Wegen
ist namentlich von Jnnenkolonisationsproblemen die Rede.
Die Arbeitslosenfürsorge, die nach dieser Richtung geht,
hat in der Tat den Vorzug, daß sie nicht nur Arbeit
verschafft, sondern auch unsere Nahrungsmittel-
Versorgung fördert. Mit der Siedelungstätigkeit
verbunden, kann diese Fürsorge weiterhin zur Lösung
des so dringlichen Wohnungsproblems wesentlich
beitragen. Nur darf man nicht vergessen, daß diese
Arbeiten organisiert sein «vollen. Das kann nicht von
heute auf morgen geschehen. Wir machen darauf auf-
merksam, daß unsere Kreise seit einiger Zeit in verschiedenen
Landesteilen eine Anzahl von Urbarisierungs- und An-
bauwerken in Vorbereitung haben. Ihre Ausführung
kann eine beträchtliche Menge Arbeitsloser beschäftigen,
wie das beispielsweise heute auf dem Platze Winterthur
geschieht. Bei den meisten dieser Unternehmungen ist
die Beibringung einer größer?? Anzahl Arbeitskräfte
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Lieferung von :

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarten

foroie bie finanzielle Nîitbeteiligung bon gufiänbigen
Stetten gerabep BorauSfefjung für eine gebetfjlttfje,
pra£tifdE)e Turchführung. 2Bir erfuchen baljer ©emeinben,
fyürforgeämter unb inbuftriette Unternehmungen, bie
eine NrbeitSlofenfürforge treffen motten, fid) mit uns
in Berbinbung 51t feigen. Ter Borfianb ber Schmeiger»
ifcfjen Bereinigung für inbuftriette Sanbroictfd^aft t)at,
Porbehältlid) ber (Genehmigung burdt) bie am 14. gebruar
in 3ürich ftattfinbenbe §auptberfammtung befctjloffen,
aufjer ber inbuftrietten Sanbmirtfdjaft auch bie übrigen
©ebiete ber Snuenfolonifation in fein Bammln auf»
Zunehmen. Namentlich fott auch, um ber jefdgen
SBohnungSuot §u fteuern unb um ba§ SßohnungSproblem
für bie inbuftriette Beböllerung auf bie Tauer groed»
mäfcig §u lüfcn, bas SiebelungSmefeti bearbeitet
merben. Subem man fo atte Begebungen ber Sunen»
Eolonifation jufammenfafjt unb fachmännifd) förbert,
fottte es möglich fein, ben guftänbigen Stetten in ben

roichtigften fogialen ^Problemen ber ©egenroart, in ber
Berbefferung ber ©rnährung unb in ber Behebung ber

SSohnungêuot, in unferer gentralfteüe eine mittlommene
Natgeberfiette 31t fchaffen. ,gur ©inholung atter ein»

fd)lägigett üluSEüufte motte man fich an bie borftehenö
ermahnte ©efdjäftSftetle, Schifftetnbe Nr. 22
in Rurich, menben.

^(ufOeSungftrteosniit'tTdiaftlidiertmagnafimen.
(.Verfügung be§ fcfjmeigerifchen 33oIfêroiïtfcE)aftêbepnrtciiient8

oom 25. Januar 1019.)

2Irt. 1. SJtit SBirEung oom 1. Februar 1919 f)in=

meg merben fotgeitbe TepartementSoerfügungen gänjliel)
ober — fofertt in ber $olge attsbrüdlicl) bemerït — teil»

meife aufgehoben :

h) Berfügung 0011t 18. Dt'tober 1917 betreffenb bie

BeftcmbeSaufnahme 0011 efcEtrifcfjen ©eneratoren,
SJtotoren unb Transformatoren;

b) Berfügung oom 19. Nooember 1917 betreffenb bie

BeftanbeSaufnahme unb Befchtagnahme oon falji»
nierter Soba (Sobapuloer) — )ßotafche — lauf»
tifdjer Soba (fefteS Stpatron) — Natronlauge 3U5--

iiatrontöfung fltd'alt, jebocE) nur fomeit fiel) bie

Berfügung auf laminierte Soba begeht;
c) 2tbfchuitt IV ber Berfügung oom 3. Januar 1918

betreffenb ben Ipanbel mit Sumpeti itnb neuen Stoff»
abfüllen atter 2lrt. TiebeftehenbenSieferungSoerträge
beS Berbanbe§'fch10eijerifd)er fpabernfortiermerfe mit
ben Sitmpen unb Nbfälle oerarbeitenben Ijnbitftrien
merben iitbeffen t)ieroon nid)t berührt;

d) Berfügung 00111 19. Januar 1918 betreffenb ben
Viattbel mit Slltpapier», papier» tcitb Bappenabfällen ;

e) Berfügung oom 21. $itiii 1918 betr. Seberabfätte;
f) Berfügung oom 9. Nooember 1918 betreffenb bie

Karinbprobuftioti.
Slrt. 2. ®ie mäbrenb ber ©ültigfeit biefer Ber»

fügungen eingetretenen Tatfachen merben auch nach' kern
1. gebruar 1919 geniäp ihren Beftimmungen beurteilt.

2lrt. 3. Tie Nbteilung für inbuftriette KriegSmirtfcljaft
be§ fchroeijerifchen NolféroirtfdjaftSbepartemeiitS mirb mit
bem Bottjug ber gegenroärtigeit Berfügung betraut.

Uelier Me Sanierung «011 Elektromotoren.
2lu§ inbuftrietten Greifen mirb uns gefchriebeti : Tie

roachfenbe Nmoenbuttg ber mafdjinellen Kräfte auch tu
ber Sanbroirtfchaft unb in Kleiogemerben hat 51t einer
meitgehenben Bermenbitng 0011 ©teftroinotoren in biefen
©ernerbejmeigen geführt. SBefentlieh begünftigt mürbe
biefer Nuffch'muitg im Nbfat) oon Kleinmotoren burd)
bie ÎDÎaffenfabrifation unb bie auf ein SRinimunt rebu»
gierte Sßartung in Berbinbung mit oerhältniSmäfjig
geringen NnfçhaffungS» unb BetriebSfoften. Tie ©in»
fchräntungen im Betrieb 0011 Benzin» unb ©aSntotoreu
infolge beS Krieges haben in unferem Sanbe roeiter p
einer Berbreitung beS ©leftromotorS beigetragen.

äßenngleict) bie SBartung bei elef'trifdjen 9Rafd)iuen
im Bergleid) p allen übrigen Kraftmotoren eine fehr
geringe ift, fo barf fie bod) nicht ganj oentad)läffigt
merben unb es liegt int $ntereffe aller SRotorenbefitjer,
ihr Slugenmerf auf bie Bßartuitg ber DNotoren p richten.
2Bä£)renb bie Sßidluitgen nur periobifdje Kontrolle iit
längeren ijeitabfdpitten je nach beut Betrieb (halbjähr»
lid) bis jährlich, in ftaubigen ober feuchten Betrieben
etmaS häufiger) erforbern, fottte eine Kontrotte ber Sager
jemeils bei ber Inbetriebnahme "ftattfinben. Tiefe Kon»
trolle ift notmenbig, meil bie Sager infolge ber bei
©let'tromotoren gebräuchlichen hohen Trehphl bet fd)led)ter
Schmierung ober Berftautnmg großen Beatifpritchitngeit
auSgefetjt finb.

Tie bei Kleinmotoren gebräud)lid)ften Sager meifeit
meiftenteils Niitgfdjmierung auf. Tie Schmierung erfolgt
in ber BBeife, baff ber Schmierring, beffeti unterfter
Teil in baS Öl eintaucht, burd) ben Sauf ber Ntotor»
mette ebenfalls in Trehung oerfe^t mirb unb babet ba§
notroenbige Öl mitnimmt unb an bie Sßelle abgibt.

Tie h auptfäd)Iicf) ften Störungen, bie 51t Sagerbefeften
Beranlaffung geben, finb bie folgenben:
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sowie die finanzielle Mitbeìeiligung von zuständigen
Stellen geradezu Voraussetzung für eine gedeihliche,
praktische Durchführung. Wir ersuchen daher Gemeinden,
Fürsorgeämter und industrielle Unternehmungen, die
eine Arbeitslosenfürsorge treffen wollen, sich mit uns
in Verbindung zu setzen. Der Vorstand der Schweizer-
ischen Vereinigung für industrielle Landwirtschaft hat,
vorbehaltlich der Genehmigung durch die am 14. Februar
in Zürich stattfindende Hauptversammlung beschlossen,

außer der industriellen Landwirtschaft auch die übrigen
Gebiete der Jnnenkolonisation in sein Programm auf-
zunehmen. Namentlich soll auch, um der jetzigen
Wohnungsnot zu steuern und um das Wohnungsproblem
für die industrielle Bevölkerung auf die Dauer zweck-
mäßig zu losen, das Siedelungswesen bearbeitet
werden. Indem man so alle Bestrebungen der Innen-
kolonisation zusammenfaßt und fachmännisch fordert,
sollte es möglich sein, den zuständigen Stellen in den

wichtigsten sozialen Problemen der Gegenwart, in der
Verbesserung der Ernährung und in der Behebung der

Wohnungsnot, in unserer Zentralstelle eine willkommene
Ratgeberstelle zu schaffen. Zur Einholung aller ein-
schlägigen Auskünfte wolle man sich an die vorstehend
erwähnte Geschäftsstelle, Schifflände Nr. 22
in Zürich, wenden.

AiishedWtriWmMistlicherMchmhmeii.
«.Verfügung des schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements

vom 25. Januar 1919.)

Art. 1. Mit Wirkung vom 1. Februar 1919 hin-
weg werden folgende Departementsverfügungen gänzlich
oder ^ sofern in der Folge ausdrücklich bemerkt - - teil-
weise aufgehoben:

n) Verfügung vom 18. Oktober 1917 betreffend die

Bestàndesaufnahme von elektrischen Generatoren,
Motoren und Transformatoren;

ö) Verfügung vom 19. November 1917 betreffend die

Bestandesaufnahme und Beschlagnahme von kalzi-
vierter Soda (Sodapulver) — Potasche — kauf-
tischer Soda (festes Ätznatron) — Natronlauge Ätz-

natronlösung-Ätzkali, jedoch nur soweit sich die

Verfügung auf kalzinierte Soda bezieht;
e) Abschnitt l V der Verfügung vom 3. Januar 1918

betreffend den Handel mit Lumpen und neuen Stoff-
abfüllen allerArt. Die bestehenden Lieferungsverträge
des Verbandes'schweizerischer Hadernsortierwerke mit
den Lumpen und Abfälle verarbeitenden Industrien
werden indessen hiervon nicht berührt;

cl) Verfügung vom 19. Januar 1918 betreffend den

Handel mit Altpapier-, Papier- und Pappenabfällen ;

0) Verfügung vom 21. Juni 1918 betr. Lederabfälle;
1) Verfügung vom 9. November 1918 betreffend die

Karbidproduktion.
Art. 2. Die während der Gültigkeit dieser Ver-

fügungen eingetretenen Tatsachen werden auch nach dem
1. Februar 1919 gemäß ihren Bestimmungen beurteilt.

Art. 3. Die Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft
des schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements wird mit
dem Vollzug der gegenwärtigen Verfügung betraut.

Ueber die Schmierung »m Elebtromtorc«.
Aus industriellen Kreisen wird uns geschrieben: Die

wachsende Anwendung der maschinellen Kräfte auch in
der Landwirtschaft und in Kleingewerben hat zu einer
weitgehenden Verwendung von Elektromotoren in diesen
Gewerbezweigen geführt. Wesentlich begünstigt wurde
dieser Aufschwung im Absatz von Kleinmotoren durch
die Massenfabrikation und die aus ein Minimum redu-
zierte Wartung in Verbindung mit verhältnismäßig
geringen Anschaffungs- und Betriebskosten. Die Ein-
schränkungen im Betrieb von Benzin- und Gasmotoren
infolge des Krieges haben in unserem Lande weiter zu
einer Verbreitung des Elektromotors beigetragen.

Wenngleich die Wartung bei elektrischen Maschinen
im Vergleich zu allen übrigen Kraftmotoren eine sehr
geringe ist, so darf sie doch nicht ganz vernachlässigt
werden und es liegt im Interesse aller Motorenbesitzer,
ihr Augenmerk ans die Wartung der Motoren zu richten.
Während die Wicklungen nur periodische Kontrolle in
längeren Zeitabschnitten je nach dem Betrieb (halbjähr-
lich bis jährlich, in staubigen oder feuchten Betrieben
etwas häufiger) erfordern, sollte eine Kontrolle der Lager
jeweils bei der Inbetriebnahme stattfinden. Diese Kon-
trolle ist notwendig, weil die Lager infolge der bei
Elektromotoren gebräuchlichen hohen Drehzahl bei schlechter
Schmierung oder Verstaubung großen Beanspruchungen
ausgesetzt sind.

Die bei Kleinmotoren gebräuchlichsten Lager weisen
meistenteils Ningschmierung auf. Die Schmierung erfolgt
in der Weise, daß der Schinierring, dessen unterster
Teil in das Öl eintaucht, durch den Laus der Motor-
welle ebenfalls in Drehung versetzt wird und dabei das
notwendige Öl mitnimmt und an die Welle abgibt.

Die hauptsächlichsten Störungen, die zu Lagerdesekten
Veranlassung geben, sind die folgenden:
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